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d ie  f lö s s e
Dass unsere lieben Mitmenschen meist sehr 

ungehalten sind,wenn es sich um Geld handelt 
ist eine feststehende Tatsache. Darum ist 

! auch das Geschäft des Geldeinsammelns eine 
j höchst undankbare Angelegenheit. Das werden 
alle. ,die je damit zu tun hatten bestätigen,

I besonders eine Klassensprecherin einer Ober­
klasse des MRG’die die Erfahrung machen
musste, dass heute nur noch grosses Geld ge­
fragt ist; Kleingeld wird verächtlich wegge­
worfen.

Diese Klassensprecherin nämlich sammelte 
pflichtschuldigst das Geld für eine Theater­
aufführung ein. Die Klasse murrte,da es kurz 
vor Weihnachten w^r ohnehin gegen die ihrem 
Geldbeutel auferiegte zusätzliche Belastung. 
Die Klassensprecherin hatte daher einen 
schweren Stand bei ihren Mitschülerinnen. 
Aber schliesslich gelang es doch, die Klasse 
kramte ihr letztes Kleingeld hervor und in 
letzter Minute vor dem Abgabetermin war das 
Geld beisammen. Die Klassensprecherin hatte 
nicht mehr die Zeit, noch die Mittel das 
Kleingeld in Scheine umzuwechseln. Sie stand 
vor folgendem Problem:entweder wechselte sie 
das Geld um und versäumte somit d<en Abgabe­
termin, oder aber aie gab das Geld, zwar un- 
vorschriftsmässig, aber rechtzeitig ab. Sie 
entschloss sich zu letzterem. So wurde ein 
prall gefüllter Umschlag im Sekretariat abg£ 
geben, der seine Wirkung nicht verfehlte . 
In der darauffolgenden Stunde nämlich ertönte 
durch den Lautsprecher die deutliche Auffor­
derung : die Klassensprecherin, die den 
schlampigen Umschlag abgegeben hätte , möge 
sich im Direktorat einfinden. Es erfolgten 
keine näheren Angaben über die Herkunft 
dieses Umschlags. Von besagter Klasse wurde 
die Unterbrechung des Unterrichts hingenom­
men, ohne dass die Mädchen ahnten , dass der 
Lautsprecher nur auf inre Klasse eingestellt 
war. Die Aufforderung wiederholte sich,dies­
mal in energischerem Ton. Doch auch jetzt 
fand sie nicht die notige Beachtung, da sich 
die Klasse in keiner Weise betroffen fühlte: 
Nun nahm das Unheil seinen Lauf!
Zuerst erfolgte ein lautes Klopfen an der 
Tur. Dann erschien die Trägerin der höchsten 
Gewalt persönlich und äusserte ihr missfal­
len an der ganzen Sache, indem sie die Klas­
sensprecherin zur Rede stellte . Als krönen­
den Abschluss schleuderte sie den ganzen 
schnöden Mammon samt Umschlag der Klassen­
sprecherin vor die Russe , worauf diese sich 
resigniert an die Aufräumungsarbeiten machte.
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Wenn Jhr nun dos Zeugnis in der Hand 

haltet und es doch nicht so ausgefallen ist 

wie Jh r Huch vorgestellt h a b tl so denkt a n  

dieses Z ita t. Jhr h o b t noch ein halbes J a h r  

um Euch zu verbessern. Nutzt diese Z e it!
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Zauberei mit 
Faschings-Stoffen . . .

FIEDLER hat wieder 

das Richtige getroffen!

O b e r 300 M a s k e n s to ffe , 500 K o s tü m v o rs c h lä g e , 

S tru m p fh o s e n  u n d  N e tz s trü m p fe  

in  a l le n  G rö ß e n  u n d  v ie le n  F a rb e n , V is ie re  u n d  H a lb m a s k e n ,

F asch ingsschm uck, C o rs a g e n  usw . 

e ine  um fa sse n d e  A u s w a h l b ie te t

D a s  S p e z i a l h a u s  i n S t a d t m i t t e  F ü r t h

Brandt = Kennedy ?
Grosse ereignisse werfen ihre schatten voraus - und nicht nur 

schlechte Zwischenzeugnisse.So war dies auch "bei der wähl des 

amerikanischen Präsidenten der fall.Der ausgang - für sehr vie­

le äußerst überraschend - trug demgemäß nicht im geringsten da­

zu bei, die wogen der uralten silvesterfrage Wer wird's wohl 

im kommenden jahr werden?' zu glätten.Im gegenteil!

Der sieg Kennedys regte die einen zu neuem hoffen bezüglich der 

Weltlage an, für andere war das mit ein grnnd, schlechte Prog­

nosen zu stellen.Jetzt, da man sich schon etwas an das jahr1961 

gewöhnt hat, könnte man dieses thema auch ad acta legen, wenn 

nicht -.Ja, wenn nicht jetzt bei uns eine neue geheimformel der 

SPD herausgekommen wäre:Kennedy=Brandt.Damit hofft man end­

lich den (oppositions-)bann zu brechen.Der gegenspieler der re­

gierung ist seiner rolle überdrüssig.Als gutes omen sieht man 

deshalb in diesen kreisen den sieg eines 'genossen' an.Und lie­

gen die parallelen nicht sehr nahe?!Sicherlich ja, vorausgesetzt, 

man bringt die politische läge in den USA vor den wählen und 

die gegenwärtige der Bundesrepublik auf den einfachen nenner: 

Junge Oppositionsführer stehen den nachfolgern der alten garde 

gegenüber.Drüben übernahm ein junger mann das staatsruder.'Wa - 

rum soll uns das nicht auch gelingen',fragt sich die wieder op­

timistische SPD.y

Bei einer wähl spielen aber mehrere faktoren mit.Deshalb sollte 

sich die SPD nicht zu früh freuen.Wenn sich auch die Bundesre - 

gierung in letzter zeit mit einigen gesetzentwiirfen unbeliebt - 

um nicht zu sagen, unbequem - machte, so soll man diesen momen­

tanen angelegenheiten doch nicht zu viel bedeutung beimessen.Der 

Kanzler sagte einmal:'Es mag ein guter Sportler sein, der zwei 

jahre vor der Olympiade in höchotform ist - ein kluger Sportler 

ist er nicht!'Und das scheint auch die devise des 'Alten' in 

Bonn zu sein.Auch, daß man ihm sein schweigen diesbezüglich sei_ 

nes nachfolgers verübelte, nimmt er nicht sehr tragisch.Das hat 

noch zeitlünd so erscheint die möglichkeit eines baldigen re­

gierungswechsels sehT gering.Daran aber ist Willy Brandt, der 

einzig mögliche kandidat der SPD, selbst schuld.

Hier in Deutschland ist es besonders nötig,daß der kanzler es 

versteht sich durchzusetzen, da er nicht über diese machtfülle 

wie der amerikanische Präsident verfügt.Ist das Bonner Paria -

ment gegen ihn, so ist dieser praktisch machtlos.
(fortSetzungS .7)
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Leicht, biegsam, bequem und dabei überaus kleidsam ist die­
ser modische Heim-Slipper aus Samt mit Zierschleife und

d ie  S c h u le  f ü r  G e s e l ls c h a f ts ta n z  

u n d  g e s e lls c h a ft l ic h e  E r z ie h u n g

'^ U x t lv  /

S c h w a b a c h e r  S tr a ß e  5 8  • D a m b a c h e r  S tr a ß e  11

T e l. 7 5 8 0 8  7 0 5 2 2  ■ 4 0 5 4 8

i _

(fortaetzung von S.5)

Und,daß es der junge mann aus Berlin nicht verstanden hat,bewies 

er bis jetzt noch nicht.Schon ehr das gegenteil.Das zeigte sich 

deutlich bei der abstimmung über die atomfrage.(Und die SPD sag­

te :'#ain). Es besteht also die gefahr, daß sich der regierungschef 

Brandt den alten 'kämpfern' beugen müßte.Das könnte uns aber ge­

fährlich nahe an die Wiedervereinigung mit Ostdeutschland brin­

gen —  allerdings nicht in freiheit.Der jetzige -berliner Bürger­

meister hätte es also nicht leicht.

Bedeutend erschwert - verglichen mit Kennedy - wird seine läge 

noch dadurch, daß er nicht nur mit einer uneinigen mannschaft aus_ 

kommen muß, nein, er hat überdies ein auseinandergebroch.es schiff 

zu lenken.Und das nicht in ruhiger see, sondern im ständig höher 

gehenden angriff der backbord (links) see.

G-ewiß keine leichte aufgabeJOb es ein so junger lotse schaffen 

würde, uns durch die gefahren glücklich durchzubringen?! Dies 

bleibt jedoch der Zukunft überlassen.Jetzt steht jedoch schon 

fest:Kennedy ist mit Brandt keinesfalls gleichzusetzen.

-rez-

. . . u n d  nun gons schnell in die 
B U C H H A N D L U N C

A . S C H M 1T T N E R
FU R TH /B A Y .

SCHWABACHERSTBASSE 42
F E R N R U F  7 2 o 2 Q

F ü r t h /B a y e r n

R u d .-  B re itsch e id  -S tra ß e  5 T e le fo n  7 3 6  71

- 7 -



J t e b a K t i ö n s w e d p e l
Mit dieser Nummer beginnt eine neue Redaktion ihre Arbeit. 

Viele der bisherigen Redakteure sind durch die Schule jetzt so 

in Anspruch genommen,dass sie sich der Schülerzeitung nicht mehr 

so widmen können,wie es für deren Wieterbestehen erforderlich ist. 

Wir möchten an dieser Stelle unseren Vorgängern danken , für die 

Arbeit,die sie bis jetzt geleistet haben und wir werden uns alle 

Muhe geben die Schülerzeitschrift so gut weiterzuführen.

Die PENNALEN befinden sich jetzt schon im achten Jahrgang 

Aus der Nürnberg - Further Schulerzeitschrift entstanden , er­

scheinen sie nun seit über drei Jahren im neuen Gewand . Über 

einen Tiefpunkt in dem sie vor etwa zwei Jahren steckten-die Re­

dakteure dachten schon daran die Arbeit aufzugeben- kletterten 

sie langsam bis zu einem gewissen Höhepunkt, den der bisherige 

Chefredakteur B.-U. Schinzel mit der zuletzt erschienenen Weih 

nachtsnummer erreicht hat.

Es wurde viel probiert (allein schon mit dem Titelbild ) aber 

wir erhielten leider kaum eine Kritik, oder wenn schon, dann hör 

ten wir die Meinung von einigen , die PENNALEN seien einfach 

Quatsch. Diese wenigen können ihre Ansicht kaum begründen, denn 

meistens haben sie die PENNALEN überhaupt noch nicht gelesen.Sie 

stehen einfach allem was mit der Schule zu tun hat ablehnend 

gegenüber.Dass die PENNALEN dennoch von vielen gerne gelesen wer 

den beweist die hohe Auflagenziffer .

Eine Schülerzeitschrift herauszugeben ist nicht nur die Sache 

von einigen wenigen, sondern alle Schüler sollen mitarbeiten. 

Wenn sie sich nicht aktiv beteiligen wollen , dann wenigstens 

durch eine objektive Kritik. Aber wir nehmen jeden mit of1;nen

- 8-

Für Sie:
Die Maskenbildnerin

Die Wirkung eines Schauspielers auf der Bühne hängt nicht nur vom 
Können', sondern auch von der optischen Wirkung ab, und damit auch 
vom Maskenbildner.
Voraussetzungen für den Beruf einer Maskenbildnerin sind vor al - 
lern Liebe zum Beruf, viel Einfühlungsvermögen, künstlerische Be - 
gabung und Geduld , Eind gute körperliche Konstitution ist eine 
weitere wesentliche Eigenschaft.
Das Mindestalter der Bewerberin , die zuerst eine Eignungsprüfung 
über sich ergehen lassen muß, beträgt 18 Jahre.
Die Ausbildung, zu der 3 Jahre Lehr- und Volontärzeit nötig sind, 
erfolgt meist am Theater durch einen Maskenbildner. Die Anwärte - 
rin wird in theoretischen und praktischen Fächern unterrichtet.
Sie lernt die Räume des Theaters, das Personal und dessen Aufga - 
ben kennen . Die Zeitepochen der Mode gehören zu den wichtigsten 
Dingen, die eine Maskenbildnerin wissen muß. Sie wird allmählich 
in ihren späteren Arbeitsbereich eingeführt:
Sie lernt die verschiedenen Schminken unterscheiden, und verwen - 
den, denn Schauspieler auf einer Freilichtbühne müssen anders ge­
schminkt werden als auf einer Theaterbühne . Sie zeichnet Masken 
auf, die dann modelliert werden. Ein besonderes Einfühlungvermö - 
gen verlangt das Modellieren von Charaktermasken. Besondere Ver - 
Wandlungsfähigkeit des Gesichtes ermöglicht die Anwendung von ex­
tra angefertigten Gesichtsteilen aus Latex. Ferner lernt sie die 
Mittel kennen, die zur Haarpräparation nötig sind, denn oft steht 
die Maskenbildnerin vor der Aufgabe , Haare für Perücken selbst 
vorzubereiten. Eine der wichtigsten Vorarbeiten zur Perückenher - 
Stellung ist das genaue Maßnehmen am Kopfe des zukünftigen Trä­
gers . Die Maskenbildnerin fertigt nach diesen Maßen die Form der 
Perücke an und knüpft dann die Haare , meist 2 - 3  zusammen , an 
die Perückenform.
Die Ilaskenbildnerin knüpft nicht nur Perücken, sondern auch Bärte 
und Augenbrauen. Zum Frisieren von historischen und modernen Fri­
suren,die nach selbstgefertigten Entwürfen gekämmt werden,braucht 
sie Geschick sowohl im Haarbrennen als auch im Wasserwellenanfer- 
tigen.
Die Arbeitsgebiete der Maskenbildnerin erstrecken sich nebendem 
Theater noch auf Film und Fernsehen. , ,

r"-V'"

Armen auf, der mit uns arbeiten will. Wir "fressen" niemanden 

der uns bei unseren Redaktionssitzungen besucht.

Dann noch eine Bitte an unsere Mädchen : bezahlt doch eure 

PENNALEN bitte sofort ! Leider mussten wir feststellen, dass ge­

rade die Mädchen, von denen man das doch kaum erwartet,ihr Geld 

rückständig bleiben.

An die Schüler, deren Eltern Geschäfte haben, möchten wir uns 

noch kurz wenden : bittet doch eure Eltern, dass sie in den PEN­

NALEN eine Anzeige aufgeben . Ihr bekommt dann zehn Prozent des 

Anzeigenpreises als Vermittlungsgebühr. Nähere Auskunft erteilen 

euch alle RedaKCionsmitglieder.
Die Redaktion
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schlimmer als ein Steuereinnehmer
Ein Sheriff und grossfarmer aus Arizona, dessen name nichts 

zur Sache tut, hielt neulich von der frei treppe seines hofes 
eine flammende ansprache an die bevölkerung des ihm unterstell 
ten distriktes. Grund und Ursache dieser mit leidenschaftlichen 
pointen gespickten rede war die tatsache, dass eine gruppe von 
cowboys vor einigen tagen einen amtlich befugten und herge­
schickten Steuereinnehmer mit dem knäppel davon gejagt hatre.
Und das, ladies und gentlemen, schien dem mister Sheriff nun 
doch eine etwas allzu drastische form von Selbsthilfe zu sein 
ganz abgesehen davon, dass auch der gutmutigste richter solch 
ein vergreifen an einem rechtmassigen organ der Staatsgewalt zu 
unter keinen umstanden guthdissen konnte. Mister Y sagte unter 
anderem dies: "Habt Ihr nun grundsätzlich etwas gegen die beam 
ten des Staates, oder was ist los mit Euch? Gesetzt den fall,ein. 
briefträger kassiert bei Euch eine nachnahme von 10 Dollar-ja 
zum kuckuck, jagt Ihr diesen mann ebenfalls so mit dem knäppel 
zum tor hinausp bloss weil er seine dienstlichen Obliegenheit 
ten erfüllt? Oder zahlt Ihr treu und brav die 10 Dollar und 
nehmt alsdann die nachnahmeSendung in empfang?-Zum andern:Wenn 
Ihr mit der eisenbahn nach Frisco fahrt und der zug kommt eine 
Viertelstunde später an, als das im fahrplan verzeichnet steht 
-boys, ich frage Euch: rennt Ihr dann auch zur lokomotive hin 
und verdrescht den lokomotivfuhrer, weil er nach Eurer meinung 
seinen dienstlichen Verpflichtungen nicht prompt genug nachge­
kommen ist?-Seht Ihr’s, nun steht Ihr da wie die Ölgötzen und 
kriegt den mund nicht auf. Ich aber erkläre Euch:So ein Steuer 
einnehmer ist genauso ein beamter des Staates wie der postträ— 
ger und der eisenbahner. Wenn er etwas einzufordern hat , dann 
handelt er erstens im auftrag der für ihn zuständigen behörde 
zweitens ist es meistens Eure und nicht seine schuld,wenn noch 
etwas einzutreiben ist. Und drittens haben wir allen grund,die_ 
sen männern dankbar zu sein, ja, denn ohne Ihre hilfe gäbe es 
keine richtige Ordnung zwischen unseren kästen!"

Der zufall wollte es nun, dass nur wenige tage später solch 
ein Steuerbeamter auch an die wohnungstür des farmers und she­
riffs klopfte, um für ein freundschaftliches Stündchen das kon 
tokorrent des hauses zu überprüfen. Posten um posten kollatio­
nierte der mann die Dächer und hatte letztlich gottlob nichts 
zu beanstanden»

Hur in dem augenblick, als er die farm verliess, da stürzte 
der Sheriff hinter ihm her, um atemlos zu bekennen:"Gentleman, 
auf ein wort noch: Ich habe im verflossenen jahr genau I 000 
Dollar mehr verdient, als in den buchern steht. Euch kann ich 
es ja sagen: Ich habe den betrag nur verheimlicht, damit meine 
fraa nichts davon erfährt, denn die ist schlimmer als das steu 
er amt.... !"

Auf die frage, wo denn die "unterschlagehen" tausend Dollar 
wären, pfiff der farmer und Sheriff schlau durch die zahne :

" Well, die liegen auf der Sparkasse und tragen zinsen. Aber 
merkt es Euch bitte gut: Die Alte darf es nicht wissen!"

Fürwahr, das nennt man vertrauen haben zum Staat - !

-1 0 -
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f y e o r g c  C / e r ^ f / o o m

Seitdem vor einiger Zeit in allen Großstädten Deutschlands die Ne 
geroper " Porgy and Bess " über die Leinwand gegangen ist, gehört 
der Name Gershwin nicht länger zu den Unbekannten im großen Heer 
derer, die zur Bildung der menschlichen Kultur beigetragen haben.
- Gershwin ? Ja, natürlich! Das ist doch der, von dem " Porgy and 
Bess" stammt! - Das weiß fast jeder. Mancher wird vielleicht noch 
hinzufügen, daß die "Rhapsody in Blue" und die Filmmusik zu " Ein 
Amerikaner in Paris " auf ihn zurückgehen , aber damit erschöpft 
sich schon die Kenntnis über diesen Menschen.
Wer aber war nun George Gershwin eigentlich?
Er wurde 1898 in Brooklyn, New York , geboren. Wie jeder amerika­
nische Junge beschäftigte er sich zuerst hauptsächlich mit Base - 
ball; Musik interessierte ihn damals nicht. Doch eines Tages hör- 
tener einen Mitschüler auf einer Violine spielen. Der zehnjährige 
George war davon so begeistert , daß er beschloß , sich der Musik 
zu widmen.Zuerst studierte er Bachs "Das wohltemperierte Klavier1.' 
Er zerlegte dieses Werk förmlich in seine Bestandteile. __
Mit 16 Jahren komponierte er sein erstes Stück , für das er fünf 
Dollars bekam. Er begann, seinen Lebensunterhalt damit zu verdie­
nen , indem er in Restaurants und Warenhäusern spielte. Letzteres 
war damals keine Seltenheit . Man ließ sich die Notenbücher , die 
man kaufen wollte, prpbeweise Vorspielen , denn Schallplaten und 
Tonband gab es noch nicht . Für einige Zeit war er auch bei einem 
Verlag als sogenannter "Long - Flügger"(Berater für Unterhaltung^ 
musik) angestellt.
Ein Broadwaymanager hörte einige von GershwirisLiedern.Er gab ihm 
daraufhin den Auftrag für eine Revue . Gershwin tat sich hierbei 
mit seinem Bruder Ira zusammen, -der den Text schrieb. So entstand 
denn eine ganze Anzahl von Komödien, Bühnenmusiken und Schlagern, 
wie "Lady be good", "Funny Face", "Strike up the Band" und ande - 
re, mit denen der Zwanzigjährige viel Erfolg erntete.
Gershwins Idee war es , die " besseren Elemente des Jazz mit der 
Kunstmusik zu verschmelzen , und die Basis zu schaffen für die 
Reihe sinfonischer Schöpfungen von typischem Ausdruck für die a - 
merikanische Nation" Dies gelang ihm 1924 mit der " Rhapsody in 
Blue " , die ihn auch in Europa berühmt machte . Ihr folgten das 
"Klavierkonzert in F-Dur", eine "Cuban - Ouvertüre", eine " Zwei­
te Rhapsody"und 1928 die Filmmusik zu "Ein Amerikaner in Paris". 
Nebenbei komponierte er aber weiterhin Musicals für den Broadway 
und für Hollywood. Eines davon, " Of Thee I Sing " , brachte ihm 
1932 den Pulitzer - Preis ein.
Schließlich gelang Gershwin sein Meisterwerk. 1935 schuf er die 1. 
amerikanische Volksoper " Porgy and Bess ". Gershwin , der selbst 
kein Neger ist, zeifet in diesem wundervollen Werk das Alltagsle - 
ben der Neger, ihre Mentalität,ihre Freuden und Leiden.Er gestal­
tet hier Jazz und Spirituals,die eigene Musik der Neger,geschickt 
zu einem vollkommenen, ergreifenden Ganzen. Die Oper fand überall 
in der Welt großen Anklang.
1937 starb George Gershwin,der als begabtester Komponist Nordame­
rikas bezeichnet werden kann, im Alter von 39 Jahren an den Fol - 
gen einer Gehirnoperation in Hollywood. - rina-

31oröbttymfd]e3eitung
sehr aktuell

- 1 2 -
sehr interessant

k \a a s  fja v e n s te m
Seit Herbst vorigen Jahres hat das Familienprogramm im Fernse­

hen des Bayerischen Rundfunks die Ansagerinnen gegen einen Herrn 

in den areissigern Jahren eingetauscht. Manche mögen darüber er­

staunt gewesen sein. Aber schon nach den ersten Sendungen erkann­

te man den Sinn dieser 'Änderung.Der Mann der von jetzt an die Sen 

düngen begleitet, der sich mit Lr. Rudolf Kühn auf naturwissen­

schaftliche Fragespiele einliess und Küchenchef Franz Ruhm den 

Apfelstrudel warm vom Backblech ass, ist mittlerweile aus unserem 

Programm nicht mehr wegzudenken. Sein Name ist KLAUS HAVENSTEIN

Dem Wahlmünchner merkt es heute kaum noch jemand an,dass er im 

Schatten des Hamburger Michels geboren ist. Eigentlich sollte er 

Kaufmann werden und der gestrenge Papa hatte für seine Liebe zum 

Theater nicht allzuviel Verständnis. Kläuschen aber nahm während 

seiner Lehrzeit abends heimlich Schauspielunterricht und rechnete 

sich schon aus, wann er zum ersten Mal auf den heissen Brettern 

stehen könnte. Da brach der Krieg aus und aus dem gewohnten Spiel 

des jugendlichen Helden mit Pistole oder Degen wurde bitterer 

Ernst.

Nach langer Gefangenschaft hiess es für Klaus von vorne anfan­

gen. Er kam nach Bayern, spielte ein wenig Theater und Kabarett, 

wurde hin und wieder als Sprecher beim Bayerischen Rundfunk heran 

gezogen und durfte auch als einer der ersten,wie er selbst einmal 

sagte, seinen Kopf hinhalten für die Testsendungen des jungen 

Fernsehens. Inzwischen gehört Klaus Havenstein seit über drei 

Jahren zum Kabarett "Münchener Lach- und Schiessgeseilschaft".

In der freien Zeit, die ihn zwischen Kabarett , Fernsehen und 

Rundfunk verbleibt, braucht er sich über Langeweile nicht zu be­

klagen. Die Briefe junger Zuschauer häufen sich bei ihm zu Bergen 

und jeder soll ein paar nette freundliche Worte bekommen.
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Freundlich und nett ist er übrigens nicht nur in Briefen an 

seine " Kundschaft " oder wenn er vor der Kamera steht. So weit 

geht die Schauspielerei bei ihm nicht. Freundlich und nett, zu 

Witzen und Spässen aufgelegt ist er nämlich immer, so dass sich 

die Kameraleute und Bühnenarbeiter, die Beleuchter und Tontech­

niker schon jedes Mal freuen, wenn sein freundliches Gesicht in 

der Studiotur auftaucht.
Einmal, als seine Ansage kaum begonnen hatte, platzte mit lau­

tem Knall ein Scheinwerfer über seinem Kopf. Die Frage, ob es in 

einem solchen Fall besser sei, zu tun, als sei nichtd gewesen , 

oder ob man auf den Zwischenfall eingehen sollte, war für ihn in 

Sekundenbruchteilen entschieden:"Au,das war ein Schuss! Aber ein 

friedlicher , da ist eine Birne geplatzt...Nein, nicht meine 

Birne, aber eine Birne hier im Studio..."

Das ist Klaus Havenstein. Schlagfertig, dabei ohne ironische 

Scharfe , gemütlich und doch nie langweilig . Ein Meister der 

Improvisation, dem es niemand ubelnimmt, wenn er bei der Ankün­

digung des Abendprogramms sagt: "Um 20.00 Uhr die Nachrichten, 

die Tagesschau und die Wetterkarte, heute besonders hübsch...?

A lle s  fü r  d ie  S c h u le
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schulnachrichten
IN MÜNCHEN...

...steht nicht nur das Hofbrauhaus. Dies erfuhren die Schüler der 

" Neunten ' des HG, als sie Anfang Dezember das bayeriscne Miili- 

onendorf besuchen durften.

Am I.12.fuhren wir, eine Schar von verschlafenen Schülern und 

drei Lehrkräften, um 3/4 6 Uhr morgens Richtung Manchen ab . Dort 

besuchten, wir zuerst den Landtag bei seiner Arbeit, was den ganzen 

Vormittag in Anspruch nahm. Nach einer kurzen Mittagspause und 

nach einem Rundblick über die Stadt vom Rathausturm aus, begaben 

wir uns zur Henry-Moore Ausstellung im Haus der Kunst. Da wir uns 

den ganzen Nachmittag dort aufhielten, konnten wir nur den Abend 

zu einem kleinen Stadtbummel ausnutzen.

Am zweiten Tag fuhren wir sofort zum Deutschen Museum.Wir konn 

ten allerdings nur einen fluchtigen Eindruck von den reichhaltigen 

Sammlungen bekommen, obwohl wir bis zum frühen Nachmittag dort ver­

weilten. Die restliche Zeit bis zur allzu frühen Heimfahrt verbum­

melten wir in den vorweihnachtlich geschmückten Strassen,oder wir
18

trafen uns mit in München wohnenden Bekannten. Pünktlich um 18.

Uhr beendete der Pfiff der Lokomotive den kurzen aber inhaltsreichen 

Aufenthalt; in der Landeshauptstadt. DIOR

ES FIEL AUF...

...dass der Ausgang des Schulhauses an der Tannenstrasse hei 

Glatteis selten oder gar nicht gestreut ist, so dass einmal inner 

halb einer Minute zehn Mädchen ausrutschten und hinfielen.Die Re­

daktion der PENNALEN erklärt sich bereit, männliche Redaktionsmit 

glieder zur Verfügung zu steifen, die den gestürzten Mädchen hel­

fen wieder aufzustehen

JAZZBAND AM HG

Seit dem 1.9.60 besteht am HG eine Dixieland Jazzband die sich 

die "seven wrongplayers" nennt. Sie hat folgende Besetzung :

TROMPETE : H. Nitschke (HG) KLARINETTE : P. Wagner (OR-Nürnberg) 

POSAUNE : H. Brendel (OR) KLAVIER : A. Keilhack (HG) BANJO :

H. Kohrmann (OR) BASS : H. Stephan (OR) SCHLAGZEUG:H.Schneider 

ebenfalls HG .

In unserem nächsten Ausgabe werden wir über diese band mehr be­

richten . Hoffentlich werden sie auch einmal mit ihrer Musik bei 

einer Veranstaltung an die Öffentlichkeit treten.



HufSJunfö aud) innert>o(b 
oon 3 3Jl<maten gofjlbar

kann sich

jeder le isten

in Fürth



I V i

#>
/ l l f t S '

fieder einmal ist es soweit. Der fasching hat von uns besitz er­
griffen und infolgedessen leben wir in dem freudigen wahn, jetzt 
um jeden preis lustig sein zu wollen. Eine seltsame ausgelassen­
heit befällt uns, und wir kramen aus mottenkisten alte faschings 
herrlichkeit hervor. Mach dem’motto: man nehme eine Strumpfhose, 
wickle sich ein stuck Stoff malerisch um den leib , hänge " sich 
noch etwas Christbaumschmuck ans teuere haupt-entsteht ein neues, 
sehr wirkungsvolles faschingskostüm. Dies soll kein allgemein - 
gültiges rezept sein, denn der Phantasie sind hierbei keine gren 
zen gesetzt. Man kann sich natürlich auch in einen panzer zwin­
gen, und mit heim und speer angetan, als walküre im saal einher­
schreiten. Man wird damit am anfang zwar viel erfolg ernten,spä­
ter aber zähneknirschend in einer ecke sitzen und seine kinder­
leichte rüstung in die tiefste hölle verwünschen. Darum ist man 
heute im allgemeinen von derartig unbequemen faschingskostümen 
abgekommen. Die bequemlichkeit geht in jeder hinsicht vor - so 
auch bei der maskerade. Deshalb ist man zu den leichtgeschürzten 
kostümen gelangt. Man hat heute die Strumpfhose zu der grundlage 
jeglicher Verkleidung bestimmt.Auf einem faschingsball sieht man 
die seltsamsten und reizvollsten variierungen, die das bestäti­
gen. Leicht zu erkennen sind sie alle miteinander nicht,aber das 
tut dem "spaß an der freud" keinerlei abbruch.Die Jünglinge aber 
wenden sich lieber kostümen zu, die sie dem bereich des "realen 
entnommen haben. So vervollständigen sie als römer,griechen,See­
räuber, matrosen, Chinesen usw. das bunte bild des faschingetrei 
bens. Neulich begegnete mir sogar Fidel Castro auf einem ball. 
Aber ganz gleich, in welchen hüllen man sich auf ein karnevals­
vergnügen wagt, amüsieren wird man sich auf jeden fall. Wenn man 
auch den allgemeinen, der belustigung dienenden spaßen,wie nies­
pulver, revolverschüssen, zerplatzenden luftballons, nicht die 
rechte begeisterung abgewinnen kann, so braucht man sich deswe­
gen noch lange nicht zu langweilen, sondern man vergnügt sich 
eben auf seine weise.

Hie verbringt man so viele nächte außerhalb des trauten heims 
auf dem tanzboden, wie gerade zur fascliingszeit. - Aber leider 
legen manche menschen auch in dieser zeit ihren tierischen ernst 
nicht ab. Sie belasten unverantwortlicherweise das ohnehin in 
dieser zeit schon sehr angegriffene Seelenleben ihrer mitmen - 
sehen noch mehr. So verlangen sie zum beispiel, daß man in der 
schule aufpassen muß und ähnlich widerwärtiges... Sie reißen den 
friedlich, dem schulschlaf frönenden schüler in die harte Wirk­
lichkeit zurück und quälen ihn, der noch im arm der faschingsmu 
se ruht, mit völlig überflüssigen fragen. Aber es ist nun ein - 
mal das los des Schülers, zu leiden und er ubersteht auch das 
schlafend, gähnend oder träumend, wie schon vieles .....

-1 8 -

unser horoskop des Jahres 1961
(Auch für fasching 1961 gültig)

Steinbock: Es steht in den Sternen geschrieben, was Sie in näch­
ster zeit erwartet.Buchen die es also nicht in Zeitschriften wie 
dieser.Wenn doch, so ist Ihnen unbedingt zu raten, in Zukunft al 
le eprichworte zu befolgen, sonst könnte es Ihnen übel ergehen . 
die sind seriös, also lesen die auch in Zukunft nur noch seriöse 
Zeitschriften.

Wassermann: Sie neigen dazu, sich gegen die bestimmungen Ihres 
Sternbildes aufzulehnen.Bleiben Sie beim wasaer und rücken Sie 
von anders gearteten getränken ab.Das wird Sie im fasching immer 

• bei frischem,ungetrübtem sinn halten.

Fische: Sie befinden sich in einer mehr oder wenigen positiven 
bzw. negativen läge.Versuchen Sie das nicht zu bestreiten.Leider 
wird es wohl so bleiben. .

Widder: Sie sind ein interessantes exemplar.Wenn Ihnen das Essen 
z.Z nicht schmeckt, liegt es wohl daran, daß Sie gerade keinen 
hunger haben.Verzweifeln Sie nicht gleich.Man wird Sie schon da­
hin bringen, wo Sie nicht sein wollen.

Stier: Ihr Sternbild weist Sie unzweifelhaft als unnachgiebige. u. 
nachdrückliche natur aus. Besinnen Sie sich - der fall scheint 
gerade jetzt bald zu kommen, daßes nötig wird - auf Ihre zarten 
seiten und saiten.In Ihnen steckt weniger als Sie denken.

Krebs: Trösten Sie sich, bald wird es wieder vorwärts mit Ihnen 
gehen,Wenn Sie auch Ihr (klassen-)ziel dieses mal nicht erreichen 
vielleicht klappt es später einmal,Beim zweimal durchgefallenen 
Churchill (u.a. auch Wernher v.Braun, P.üraf Luckner und viele an 
dere ) reichte es wenigstens noch zum Premierminister.

Zwillinge: Sie gleichen sich wie ein ei dem anderen." Du sollst 
nur eine(n) lieben wo steht denn das geschrieben?"Nützan Sie bit 
te Ihre ähnlichlceit nioht aus.

Löwe: Wenn Sie nicht ein äußerlicher könig der viecher sind, die 
Sie umgeben, so haben Sie die inneren qualitäten dazu.Nützen Sie 
an fasching Ihr inneres fassungsvermögen für getränke aller art 

,, weidlich aus.

Waage: Glück in der liebe und glück in der schule lassen sich nun 
einmal nicht vereinbaren.Damit müroen die sich abfinden. Doch wer 
den Sie als ausgeglichener mensch das jeweils richtige maß finden 
und. auch so vernünftig sein, um nicht ein übermäßig gutes Zeugnis 
zu haben.

Jungfrau:,Sie sind im Zeichen der jungfrau geboren.Deshalb haben 
Sie nioht nur pech im spiel (schule), sondern auch in der liebe.

Skorpion: Nehmen Sie eich in acht! Es wird etwas geschehen, was 
nicht in Ihrem horoskop steht.Und sei es eine eroberung. Eine 
festung wird fallen.sie sind zwar langsam, steuern aber umso be. 
harrlicher auf Ihr ziel zu.Ansonsten nur noch gutes in Ih
rem horoskop.Sie werden tatkräftig mit dai vuf hinarbeiten, dalÜ 
in kürze zur großen erleichtsrung der lehre; die schulraumnot 
beträchtlich abnimmt.

Schütze: Sie machen diesmal einen treffer.Sie schießen den ee- 
gel ab.Hoffentlieh auch bald Ihren eigenen.Werden Sie dann im 
Überschwang der freude nicht übermütig.Sonst geht Ihr kaum ge­
machter eindruck auf das andere geschlecht in die binsen.

-1 9 - - r h e z a -
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sie sasa neben mir und blickte mir tief in die äugen( ich. ihr 
natürlich auch : sie waren heilblau).ich schaute sie eine ganze z 
eit 30 an, bis ich auf einmal merkte , dass sie gar nicht mehr d 
a war. was sollte ich jetzt machen? ich suchte meinen ersten 
bündiger, aber sie hatte sich schon mit einem anderen getröstet, 
scnade . was tun , sprach zeus . was zeus einit tat weiss ich nie 
ht , ich jedenfalls schlüpfte in mein drittes kostüm nad stürzte 
mich neuen mutes wieder in den rummel. mittlerweile war es schon 
fast mitternacht geworden, aber aas wusste ich zu der zeit noch 
nicht . ach ja , ich vergass ganz, zu erwähnen dass meinn dritte 
lnaslte die eines polizisten war ; so war es mir ein leichtes mir 

meine tanzpartnerin für den reat des abends auszusuchen, ich gin 
g einfach auf eine hübsche kleine taschendiebin zu und sagte:"sie 
sind verhaftet" und sie folgte mir an meinem arm auf die tanzflä 
che. die band spielte den mitternachtblues, und icn wusste was es 
geschlagen hatte: demaskierung.
und ich war wirklich wie erschlagen, wisst ihr , wer sich da auf 
meinen knien die maske vom köpf nahm? 

meine freundin......
undich habe mir geschworen: nie mehr auf einen faschingsball, we 
nn ich nicht genau weiss , wo meine freundin ist.
und der chef hat was tu hören bekommen....

aber ihm ist das ja egal, hauptsache, er hat seinen faschingsarti 
kel noch rechtzeitig bekommen......

- ; p n d  -  -  t <

Cm>&

Schon wieder ist ein jahr vergangen.der fadching-ist in vollem ga 
nge,und auch die redaktian der Pennalen steht köpf. Wir müssen do 
ch einen faschingsball in unsere nächste ausgabe ednbauen,sagt a 

er chef. aber was denn? im letzten jahr war es einfach.da hatte 
>-uschi- von seinen faschingserlebnissen erzählt.aber in diesem ja 
hr ist -uschui- schreibfaul geworden, sie darf auch nicht mehr s 
o oft von zu hause weg, denn die schule geht vor,leider, die le 

hier scheinen kein einsehen mit ihr zu haben,denn immer bringt si 
e schlechte noten nach hause, da ists dann natürlich aus mit fas 
chingsbällen.von unserem OE faschingsball können wir auch nicht 
berichten,da er erst "steigt", wenn das heft schon läge in druc 

k ist. aber unser chef hat wie immer die rettende idee; einer v 
on der redaktion geht auf Pennalenkosten auf einen faochingsball 
und berichtet dann wie es ihm ergangen ist. aber keiner will frei 
willig gehen, also muss das los entscheiden, und es hat mich ge 
troffen, w ie ihr siclier sclion gemerkt haben werdet* und was tat 
ich.?

mein erster gedanke galt einer maskenverleihanstalt. drei masken 
nahm ich mit, denn ich wollte mal so richtig unerkannt fasching f 
eiern, als nächstes studierte ichndie Zeitung nach einem geeighe 

ten . wie wars mit einem gaböbuball? nein , da ist schon der ganv- 
ven ball besser für mich geeignet.

am abend machte ich mich alsp auf den weg dorthin, unter dem arm 
meine anderen beiden masken.

als ich dann so ganz alleine im riesengrossen saal stand , beka 
m ich doch einen kleinen minderwertigkeitskomplex.,aber der legtesi 
ch bald, als ein kleiner vamp auf mich zusteuerte und mich mit d 
en worten aufmunterte: "na, ganz allene hier, darling?" muss sic 

her ein halber zahn sein dachte ich mir , wäre doch sonst nicht a 
alleine hier, oder sie wollte mal urlaub vom freund machen, und wu 

sste nicht recht wie sie sich einen ballgefährten für den abend erg 
attern sollte. 2 mir solls recht sein dachte ich mir und schon ha 
tte sie mich am arm gepackt und mich an einen kleinen abseits de 

r tanzflache gelegenen tisch geschleift., hier waren wir beide ga 
nz ungestört....ab und zu tanzten wir auch, aber die meiste zei 
t sassen wir da und dachten nicht an freund bezw* freundin...was 
wier taten ? , das hat mich mein chef auch gefragt, sagte , dass e 
r ja schliesslich das geld dazu gegebeq habe, aber auch ihm ver 

traute ich nicht alles an. tja , nachdem ich schon an beiden backe 
n ganz rot war, und auch mein falscher hart schon nur noch halb 
am kinn hing, verduftete ich einmal wohin- wie ich sagte, um glei 
ch wieder zuruchzukommen. ich kam auch wieder , aber nicht zu ihr • 
und auch nicht im selben kostum. ich hatte mich s chnell umgezoge 
n und nun ging ich auf brautschau aus.bald hatte ich auch einen 
kleinen süssen fisch'sin der angel,den ich vorerst nicht mehr los 
liess. ich staunte , was ich alles im tanzkurs gelernt hatte, de 
nn den bluesboogie konnte i'ch perfekt, und aucch die langsamen 
tanze gigen ganz gut. am anfang tanzte ich fast nur rockn roll 
mit ihr (jetzt weiss ich endlich , warum der tanz so heisst: der 

rock roollt einmal übers knie , dann wieder hängt er normal, abe 
r meistens erfüllt er nicht den zweck für'den er geschaffen war... 
-wer den tanz erfunden hatte , der wusste schon warum...) aber da 
nn wurde ich langsam müde, und wir zwei beide verlegten uns ge-n 
z aufs langsame, bei den heissesten klangen schlichen wir ganz 

langsam und engumschlungen übers purkett, ach es war herrlich, bs 
bis ich durst bekam, dann hörten wir auf , uns im takte zu bewe 
gen und tranken nur noch nach der musik.

l / D q s ß u i i p S D J
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Nun ist er wieder mal da,d.h. schon bald vorbei....der fasching 
meine ich.Na ja,war ja. ganz nett heuer der fasching.Dos konnte 
man auch m  der schule feststellen.Ganze klassen lagen wie tot in 
ihren bänken und ließen den redefluss der pyuker wie einen bösen 
träum an sich vorüberziehen.Diese vielgeplagten schüler schienen 
alle "schau nicht auf die uhr" von der nachwuchssängerin Barbara 
Klein gehört zu haben und auch danach gehandelt zu haben.Der 
schlager ist die deutsche fassung des hits von Doris Day.Er ist 
zwar vom text her nicht gerade geistreich,aber die melodie kann 
man schon hören.
Hazy Osterwald,der "jazzmusiker" aus Basel hot mit seinem sextett 
nach dem großen erfolg mit "kriminaltango" eine neue platte her­
ausgebracht .Br empfiehlt uns hier mit der Konjunkturzu gehen und 
an der selben uhr zu drehen. Das alles in cha-cha tempo gepackt 
nennt sich"konjunktur cha-cha"(f0IYD0B 24 386;4,ooDM).ich glaube, 
daß es sich hier lohnt die vier mark für die schwarze(und neuer­
dings auch rote) kunststoffscheibe zu zahlen.Übrigens lässt sich 
auch darauf tanzen.irobierts mal!
Jetzt mal was zum anhören .Ich hab'da eine platte von Bayerns 
-••vielleicht sogar Deutschlands- grösstem komiker herausgesucht 
Karl Valentin.Auf dieser platte hören wir den "ententraum" und 
"der spritzbrunnenaufdreher".Wenn einmal auf einer einladung ei­
ne langeweile aufkommen sollte, braucht ihr bloss die Valentin­
platte aufzulegen und die Stimmung ist gerettet.Ich selbst habe 
das einmal auf einer party ausprobiert und alle bauchten,daß ih­
nen der lach platzte.
Neuerdings scheint es in mode gekommen zu sein ,alte schlager zu 
modernisieren und neu aufzunehmen.Ein indonesisches brüderpmr 
das sich Blue Daimonds nennt,hat den alten hit "iiamona" in deut­
deutscher spräche auf platte gesungen.Obwohl ihr Deutsch manchmal 
mangelhaft ist,kann man die aufnahme im ganzen als gelungen b - 
zeichnen.Sie ist erschienen auf FONTANA 266 193 IE und kostet 
4,oo DM.
Nun muss ich aber Schluss machen,denn mein chef hat mir diesmal 
nur eine 3/4 Seite zur Verfügung gestellt.Zuvor aber noch eine 
platte des urviechs Willy Millowitsch,"schnaps,das war sein letz­
tes wort" .Na also,das wird auch mein letztes wort yein.Ich wün­
sche euch noch vier tolle tage,prost,euer plattenkrnmer.

häufen Jhre Schallplatten 
größten Fachgeschäft 
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30 schrieb man einst zu Schillers 
Zeit... Heute schreibt man besser 
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natürlich schreiben wir mit 
einem Füller von

—r—„  _ -  ■ —_  „  Sehwabocher 
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Ta-nte flgathe an tw o rte t
Welches Briefpapier benützt man, und zu 

welcher Gelegenheit ? Ein Mädchen.

Hier muss man unterscheiden zwischen Pri­

vat- und Geschäftsbriefen und dann noch dem 

Alter der Briefschreiberin.

Nehmen wir zuerst die Privatbriefe.Mädchen 

können hier alle Farben von weiss über rosa 

lila bis veilchenblau und grün verwenden, mit 

oder ohne Goldrand und Monogramm und in allen 

Formaten, aber auf keinen Fall gehämmertes 

Büttenpapier. Dieses Papier soll sich ein Mädchen für den ent­

scheidenden Brief seines Lebens,dem Ja zum schriftlichen Heirats— 

antrag, soweit es den heute noch gibt, zum Gratulieren und Bei­

leidsbezeugen aufheben.Für den Umschlag genügt ein dichtes Papier 

in der Farbe des Briefbogens, das den Inhalt nicht durchscheinen 

lasst.

Sobald aber der Teenager älter wird, ist es aus mit rosaroten 

und veilchenblauen Liebesbriefen,Siegellack und Parfüm.(Übrigens: 

Im Zeitalter d e r  Technik schreibt man keine Liebesbriefe mehr macht 

man doch heute alles mit Telephon oder mit Tonband.) Dann darf 

nur noch unauffälliges weisses, elfenbeinfarbenes oder hellgraues 

Papier verwendet werden.

Für den angehenden jungen Herrn gilt : für Privatbriefe nur 

Papier in weiss, elfenbein oder grau, im Format DIN A4 als zwei­

seitigen Bogen oder einmal gefalzt als vierseitigen Bogen. Auf 

jeden Fall ist die Verwendung von Parfüm untersagt. Der Gebrauch 

von Siegellack und Petschaft ist Aur zulässig, wenn es sich um 

Wert- oder Liebesbriefe von "Jünglingen" handelt.

Geschäftsbriefe und Briefe an Behörden dürfen auf jeden Fall

Liebe Tante Agathe,

ich habe mir lange über,legt, ob ich Dir schreiben soll. Anfangs 

hatte ich keinen Mut, aber immer wieder habe ich mir gedacht: wo­

zu bist Du denn sonst da. Und Du hast ja auch versichert, dass 

ausser Dir niemand etwas über den Absender erfährt. Also, ich bin 

15 Jahre und habe seit ungefähr einem halben Jahr einen freund. 

Er geht mit mir oft spazieren,ins Kino und zum Schlittschuhlaufen( 

aber die Sache hat einen Haken ;er ist sehr schüchtern (oder kommt 

mir das nur so vor?) Jedes Mal, wenn er mich abends nach Hause 

bringt, hoffe ich, dass er mir einen Kuss zum Abschied gibt, aber
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nachhitfeuntarricht
"Sie werden es nicht für möglich halten" - würde^Rufus Mücke sagen 
- "aber in Deutschi and gibt es wirklich wunder.Nicht so fälschlich 
als wunderbezeichnete Sachen wie es das Wirtschaftswunder ist! Nein 
wirkliche wunder, oder besser gesagt phännr.ene.Da ist s.b. das voll­
kommen unbegreifliche phäriomen des "durchfallens". Wie kann es gesch.e_ 
hen,daß ein schaler die gütige empfehlung bekommt, daß sein typ für 
ein noch weiteres jahr an der schule erwünscht ist?!Wir dachten bis 
jetzt immer, daß das etwas mit dem "überdurchschnittlichen" können 
der betreffenden "kanditaten" etwas zu tun hätte.Dem scheint aber 
nicht so!!
In der letzten nummer versuchten wir, so etwas ähnliches wie eine 
"nachhilfezentrale'' an der OR einzuführen.Es erklärte sich ein mit­
glied der redaktion damals bereit, diese Vermittlung zu übernehmen. 
Aber, zu unserem größten erstaunen,meldeten sich wohl einige "nach­
hilf elehrer" , jedoch nur -einer,der davon gebrauch machen wollte!
Wie kommt das nun?'.Sind die schüler der ORR so gut? lernen hier aus­
schließlich fleißige, strebsame schüler?!Gibt es hier nicht mehr die 
altbekannte bemerkung - vorrücken sehr gefährdet!! - im winterzeug­
nis zu sehen?!
Wir erkundigten uns, wann diese Strebsamkeit an der schule einge - 
setzt hätte.ou unserem erstaunen mußten wir indessen erfahren, daß 
es so einen eifer - jedenfalls in diesem großen ausnaße - nie bis 
dato gegeben hat.Unsere aorger nein freude!- daß obengenannte bemer­
kung verschwinden würde, war also unbegründet. 3ei dem einen oder an­
deren von euch,trübte diese bemerkung vielleicht sogar die freude 
über das (un)willkommene Zeugnis.Solltet ihr aber keine berufung in 
euch fühlen, den kontrakt um einige zeit zu verlängern, so wendet 
euch doch an die folgenden schüler: OR - Kürschner (8a), MRG - Ka­
rin Alexander (7b) und HG Dieter Kurz(5).
Zum Schluß möchte ich euch nur noch an unser zitat auf seite 3 er­
innern. Im übrigen, wer kämpft(=lernen),hat immer noch eine Chance...

-------------------- ... - ---------------  -rez-

Konditorei ^  ÖTTI1 1R  Cafä
Fürth  M a rk tp la tz  8 T e l. 709 64

Die bekannte Konditorei mit den Spitienquailtäten im Gebäck — Pralinen und Spirituosen

F ‘R 5 I'f A G u .8 A M S T A. G B I S  1 .00 Uhr 5 E Ö F F H  E T
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jedesmal hoffe ich vergebens . Was soll ich tun? Ich bin schon 

ganz verzweifelt . Vielleicht lieht er mich gar nicht ?

Deine sehr traurige und ratlose R. A.

Meine liebste R.A.

Es tut mir sehr leid , d a s s  Du so traurig hist , aber ich glaube 

und damit stimme ich sicher mit Deinem Freund überein, dass Du 

dazu noch zu jung bist. Warte noch ein Jahr. Er taut dann sicher 

von ganz alleine auf .

Bis dahin warte und hoffe, Deine 

Tante Agathe

Ulodmu?
Spät kommt sie, doch sie ist gekommen 
Die neue Zeit,

Spat kommt sie , doch sie ist gekommen 

Die neue Zeit , in das Gymnasium.

Nebst Rex hat sie uns die Tür genommen 

Und tauschte beide uns in neue um .

Hu vn. 6 yvBov\asi u m

KJ jmnro3

Das was bis jetzt verborgen war 

für neugierige Passanteh ,

Das liegt durchs Glas nun sichtbar dar 

Für die , die’s nur von aussen kannten. 

Zwar kommt es mir moderner vor,

Ein neues Haus mit altem Tor,

Statt altes Haus und neue Tur,

Doch wer kann was dafür?

Zwar hat man hier die Lösung nicht gefunden, 

Doch mit unserm neuen Oberhaupt 

Hat das Modernste man uns aufgebunden . 

Gleich so modern, dass man’s kaum glaubt: 

Man hat im Ministerium 

Schier nach dem neu’sten nur gelechzt 

Und Hum. Gymnasium

\en&tiker gesetzt.

Ctü)
Ci &

5

TU {̂
A O O

Bleiben wird aber doch alles heim alten 

Trotz der modernen Zeit.

Lasst nun den Geist der alten Zeiten walten 

wenn sich auch mancher auf was neues hatt’

gefreut.

H.Sckvxei®̂ «1'
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judo- sanfte kunst
Judo wird gewöhnlich mit " sanfte 

Kunst"oder "nachgeben um zu siegen " 

übersetzt. Was versteht man nun 

eigentlich darunter? Der Gründer des 

Judo definiert das folgendermassen :

Nehmen wir an,die Körperkraft liesse 

sich in Einheiten einteilen : mein 

Gegner besitzt 10 Einheiten,ich aber 

nur 7. Wenn er also versuchte, mich 

mit seiner Kraft niederzustossen , 

würde ich zurückgestossen oder sogar 

niedergeworfen werden. Hier Kraft 

gegen Kraft einzusetzen, wäre also 

erfolglos. Wenn ich aber umgekehrt 

seiner Kraft nachgebe , indem ich 

meinen Körper gerade so weit zurück­

beuge, wie er gestossen hat, und 

gleichzeitig dafür sorge mein Gleich 

gewicht zu halten, dann wird er sich 

zwangsläufig vorwärtsneigen und sein 

Gleichgewicht verlieren. In dieser

Stellung könnte er , nur durch 

seine unvorteilhafte Lage (nicht 

in tatsächlicher physischer Kraft 

7 Einheiten verlieren; er hat 

also in diesem Augenblick nur 

eine Stärke von 3 Einheiten. Ich 

bin meinem Gegner so für einen 

winzigen Moment überlegen, indem 

ich die Hälfte meiner Stärke 

( 3 l/2 Einheiten) gegen ihnein- 

setze und die anderen 3 1/2 Ein­

heiten für beliebige Zwecke freî  

halten kann.

Das hört sich so trocken und 

einfach an, dient aber natürlich 

nur dazu, die Haupttechnik des 

Judo zu veranschaulichen.Ganz im
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german -american topic exchange
" Teen Hi Low - Down. "

die neue teenagersendung des ATM - von Schülern geleitet...

Mit einem munteren "It's time for Teen Hi Low—Down" beginnt das 
donnerstagnachmittagprogrdlff des NHS (Nürnberg High School) radio­
clubs. Der radioclub unserer schule, der 25 mitglieder umfasst, 
wurde von herrn Joe Ferguson organisiert, der auch das neue pro­
gram teen hi low-down ins leben rief. Es wird in der zeit von 1705 
bis 1735 nachmittags übertragen. "Teen Tune Time", ein program , 
das man jeden samstag morgens von 11.35 bis 12 uhr hören kann,wird 
ebenfalls vom radioclub bestritten. Es stammt aus dem program des 
letzten jahres, dessen gastgeberin (hostess) Jane McKenna gewesen 
ist.Heuer hat Sue Whittick die rolle der hostess übernommen.

_ Die gestaltung der Sendung findet in zwei räumen statt. Der eine 
ist das schalldichte Studio, der andere der kontrollraum,in dem 
die Sendung auf tonband aufgenommen wird. Jeder ansager hat sein 
eigenes mikrofon. Das erspart zeit und schränkt unnötige geräusche 
ein, die dadurch entstehen würden,dass die einzelnen ansager zu 
dem mikrofon gehen müssten.

Die ausarbeitung des konzepts (script) und die wähl der schall­
platten sind nur beispiele für die vielen aufgaben, die die sen - 
düng mit dich bringt. Die zeit, die eine Schallplatte zum abspie­
len benötigt, muss vorher im script berücksichtigt werden,sodass 
für de schulneuigkeiten, die zwischen den einzelnen platten ange­
sagt werden, noch genügend zeit bleibt. Sobald die Sendung auf ton 
band aufgenommen ist, muss dieses noch einmal abgespielt werden,da 
mit alle fehler korrigiert werden können. Sind zuviele Versprecher 
vorhanden,muss das band gelöscht und neu besprochen bezw. bespielt 
werden.

Der radoclub erledigt alle arbeiten, die mit der Produktion der 
Sendung im Zusammenhang stehen. Ein ingenieur und ein ansager des 
AFN helfen dabei. (Susan Davidson)

V A L E N T I N S  T A G  

so, wie die amerikaner ihn feiern .......

Im gegensatz zu den meisten unserer traditionen,die aus Europa 
kommen, haben wir in Amerika unsere eigenen brauche für den Va - 
lentinstag. Trotz des handelsgeistes, der sich in den USA einge­
schlichen hat, wie z.b. in der'blumenindustrie', die von den vie­
len blumengeschenken profitiert, und in der modebranche, die da - 
raus nutzen zieht, dass sich plötzlich v l e  mädchen neue rote und 
weisse abendkleider anschaffen für die vielen balle und gesell - 
schäften, die aus anlass des Valentinstages gefeiert werden. Auch 
der schokoladen- und glückwunschkartenhandel schöpft ihren rahm 
ab, denn viele leute senden ihren freunden riesige pralinenschach 
teln oder zumindest hübsche grusskarten..Dennoch dominiert an die 
sem tage die hochachtung für die geliebten menschen, und deshalb 
sind all diese geschgnke im gewissen sinne Zeichen der Zuneigung.

Der tag selbst hat wenig Verbindung zum heiligen Valentin, der 
in Korn wegen seines glaubens verfolgt wurde. Alte en lische und 
französische Überlieferungen bringen den 14. februar mit dem tag 
in Verbindung, An dem sich die Vögel paaren. — ^
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Unftrt TlKdterhritiH

"Hänsel und Gretel"

In mehreren Vorstellungen sahen viele Schülerinnen 
und schüler unserer schulen das berühmteste stück von 
Engelbert Humperdinck: Das Märchenspiel "Hansel und Gre 
tel",nach einer umbearbeitung des Grimmschen märchens. 
Dieses werk, ursprünglich als reines kinderspiel angese 
hen, erfreut sich nach jetzt mehr als 60 jahren immer 
noch größter beliebtheit - und das nicht nur bei kindern 

Die schauspielerische leistung war im ganzen gesehen 
gut.Hier wären besonders Barbara Wittkowski ('Gretel ), 
Ingeborg Nerius ( Hansel ) und .Robert licha ( Knusper - 
hexe ) zu erwähnen.Dagegen gelang es dem Sandmännchen 
( Annemarie Mahall ) nicht sehr gut, sich stimmlich ge­
gen das etwas zu laute Orchester zu behaupten. Anderer­
seits war es bei dem höhepunkt der handlung zu " zahm".

Von den vielen regieeinfällen fand derjenige der 14 
engel, die den schlaf der beiden kinder bewachten, groß 
es gefallen. Denn damit wurde das kindliche milieu in 
netter weise betont. Außerdem gefielen noch besonders 
gut der hexentanz von Lothar Braun und der "Besengag".

Der starke schlußapplaus des vollen hauses zeigte daß 
die aufführung im ganzen gesehen sehr gelungen war und 
daß dieses märchenspiel noch heute vom publikum gut auf 
genommen wird.

- rez -

-*■ Das symbol des Valentinstages ist ein rotes herz. Durch die ])ahr 
hunderte war das rote herz das symbol des märtyrers, der sich sei 
ner Sache weiht; damit ist es auch das natürliche symbol der liebe 
Das aussenden einer farbenprächtig bedruckten Valentinskarte, die 
gewöhnlich mit allerlei blumen, versen und herzen dekoriert ist, 
ist in der tat ein hübscher brauch, denn er lässt doch immerhin 
eine gewisse innere Zuneigung gegenüber dem mitmenschen erkennen.

(Elaine Hudson - NHS)

(die artikel werden von Schülerinnen der amerikanischen schule ge­
schrieben und auch gleich in unsere spräche übersetzt. Deshalb 
klingt vielleicht der eine oder andere satz komisch in unseren 
ohren.Aber auch unsere beitrage für den "Trichter" sind manchmal 
sprachlich nicht ganz rein; denn es ist ja noch nie ein meister vom 
himmel gefallen.....  ) -die redaklion-
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Portsetzung von S.30
gegenteil verlangt Judo hartes und beständiges training , um 
reaktionsschnell eine Unvorsichtigkeit oder ungünstige Stellung 
des gegners zu erkennen und sofort in einen vor allem flüssigen 
wurf umzuwandeln. Ich bin sicher, daß viele jungen ( auch mädchen 
können Judo betreiben) freude an den blitzschnellen kampfbewegtin— 
gen und schönen würfen haben, die ausschließlich durch gute 
reaktionsfähigkeit und körperliche gewandtheit bedingt sind.

Judo verbindet aber auch gleichzeitig das schöne mit dem nütz­
lichen : Vor dem kampf wird der körper durch gymnastik gelockert 
und im kampf selbst wird durch die gleichmäßige beanspruchung 
aller muskeln die körperliche gewandtheit geübt und vergrößert.

Viele glauben, sie können nach 2 bis 3-maligem trainingsbesuch 
jeden auf den rücken legen , der ihnen nicht paßt. Das ist weder 
der sinn und zweck des Judo,noch ist es nach so kurzer zeit über­
haupt möglich.

Unter Judo versteht man heute eigentlich den kampf auf der 
matte mit genau vorgeschriebenen regeln. ( Wer seinen partner ab­
sichtlich verletzt, hat verloren . . .  u. s. w. ).

Als Selbstverteidigung wird neben Judo hauptsächlich Jiu-Jitsu 
angewandt. Jiu enthält die meisten griffe, würfe und schlage,die 
den gegner erheblich verletzen und ihm schaden können, was ja bei 
dem fairen kampf auf der matte untersagt ist.

Judoanfänger können nicht sofort dem eigentlichen training 
beginnen, denn erste Voraussetzung ist die beherrschung der soge­
nannten fallübungen, die durch 3 - 5maliges training geübt werden 
müssen. Dann erst kann mit dem ersten Kiu begonnen werden. ( d. h. 
mit den ersten acht würfen).

Es ist unmöglich, hier alles erschöpfend zu behandeln, denn 
Judo ist eine kunst, die von ihren lehrern gründlich studiert(l) 
und erweitert wird.

(Nähere auskunft erteilt R.Becker 6c)

suche, d ir deine sportart und betreibe

A.S.V Förths k  im

boxen ■ fußball judo ■ rinaen-turnen

tvict

Ihr Fachmann in allen Wintersportfragen!

50 verschiedene Skimarken des In- und Auslandes 

Skistiefel • Keilhosen ■ Pullover ■ Skischuh und Skiverleih 

Fürth • Königstraße 25 • Ruf 7 0 1 44
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the m urder brothers
(Ein neuer Kurt Halbritter-band aus der reihe der schmun­

zelbücher im verlag Bärmeier und Nikel erschienen.)

Kurt Halhritter, meister seiner kunst,schildert in einer bil­

derfolge, gleichsam als parodie auf den kriminalroman, das le­

ben von 4 ganoven: Stanislaus, dem boß , Ignazio, dem muniti— 

onskasettenträger, Alfredo, der immer und überall Shakespeare 

liest,und dem langen Anton. Die Murder Brothers sind schreck­

lich anzusehen - wahrscheinlich haben sie auch deshalb diesen 

beruf - und sie haben sich auch einige wüste Sitten angewöhnt. 

Sie sind mit der "spritze" schnell zur hand , aber wenn sich 

der boß beim kartoffelschälen in den finger geschnitten hat, 

sind alle entsetzt , denn blut können sie nicht sehen, wenig­

stens nicht eigenes . Sie schießen mit dem MG auf fliegen und 

als klingel haben sie einen revolver an der türe hängen.

Im P r i v a t l e b e n  sind sie aber alle liebevolle menschen.Sie ha­

ben nur vor einem angst: Vor den Murder Sisters.

Zuguterletzt werden sie noch von ihren "feinden" eingefangen 

und in den hafen der ehe geschleust . Ihre kinder üben sich 

schon beizeiten im schießen ...

Ein köstlicher spaß in bildern ,zu dem man allerdings manch­

mal lachen nerven braucht. Für die, die gerne über starke Sa­

chen lachen, ist der neueste Halbritter nur zu empfehlen.

(Das buch hat 80 seiten und kostet DM 5.8o)

Hier,meine Herrschaften,sehen Sie die ge 
fahrlichsten Gangster der Welt.Sie schrek 
ken nicht zuruck vor blutigem Mord, nicht 
vor der Polizei ,wohl aber vor den Murder 
Sisters.Hier meine Herrschaften,lernen Sie 
auch kennen die butterweichen Herzen dieser 
steinharten Burschen;sie schmelzen dahin, 
wenn die Liebe sie packt und die Sehnsucht 
nach ein wenig Sonnenschein im Alltag.
"The Murder Brothers" heisst die aufsehen 
erregende Moritat in Bildern, genial ge­
zeichnet von Kurt Halbritter,dem grössten 
Zeichner der Weltgeschichte. Wer dieses 
Schmunzelbuch nicht kauft,wird erschossen 
Fünf Mark achzig her, aber dalli !
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jazz contra -Jazz
Heutzutage wird sehr viel über jazz geschrieben und noch mehr 

über ihn geredet.betrachtet man das geschehn um den jazz, so ist 
es kein wunder, herauszufinden,dass der jazz die grosse mode der 
jüngeren generation ist.nichts aber ist ihm abträglicher und für 
ihn von grösserem nachteil,als gerade dieses "in der mode sein." 
denn was man mit ihm mach.t, führt zu erschreckenden ergebnissen, 
die bei genauer betrachtung fast nichts mehr mit jazz gemeinsamm 
haben, das fängt damit an, dass man den jazz als die musik, der 
jungen leute bezeichnet, man kann sich das nur durch einen um­
stand erklären, nämlich, dass die meisten erwachsenen überhaupt 
keine Vorstellung vom wesen des jazz haben und daher alles unter 
den geduldigen sammelnamem jazz stellen, was nicht sehr eindeu­
tig als schnulze oder klassische musik erkannt wird, das ergeb­
nis solchen irrtums ist, dass man als junger mensch dann unbe­
dingt ein jazzfan sein muss, der grösste teil der jugend aber 
liebt es, als jazzfan zu gelten, denn wer gibt schon gerne zu, 
eigentlich ein rockn roll anhänger zu sein oder ein presley-be­
geisterter.nun,da scheint jazz schon besser zu klingen, gut muss 
er ja sein, weil er aus amerika kommt und ausserdem gilt jazzaJs 
anspruchsvolle musik. wer also etwas besseres sein will, ist 
jetzt ein jazzfan. so ist die haltung von vielen jugendlichen, 
new-orleans, dixieland, blues usw. klingt ausserdem so modern, 
und dazu noch kellerromantik und hemmungslosen krach, was kann 
denn schöner sein? nur einen nachteil hat das alles, die musik 
selbst scheint nicht sehr anzukommen.aber da kam die grosse hil­
fe in form von sogenannten "jazz-bands" . sie "rochen bald den 
braten"und wussten ihre musik danach zu richten. Chris barber 
fand als einer der ersten, die grosse masche heraus, den jazz­
hunger zu stillen, mit "petite fleur" usw. wusste er geschickt, 
anspruchslose Unterhaltungsmusik mit jazzluft zu versehen.immer 
schön kontrapunktisch, im banjo ja keine komplizierte rhythmus­
veränderung oder hot-stimmung,dafür sentimentale klarinettensoli 
mit viel bluesgefühl. anzeichen von echtem jazz sind nicht au 
finden, aber der erfolg gab ihm recht,und bald war er publikums­
liebling geworden und konnte sich in den Wunschkonzerten seinen 
platz erobern,sowie einen neuen Sportwagen kaufen.aberwir wurden 
noch in einer anderen weise erfreut raus dänemark besuchte uns 
papa bue mit seinen Wikingern,vollbärtig und sehr romantisch , 
ihrem chris-barber -stil konnten sie zwar ein wenig eigene note 
hinzufügen,aber weniger ihre musik als ihre show brachte ihnen 
erfolg.mit ihnen kam die neue mode Schlager und schlaflieder zu 
verjazzen.aber statt den Schlager zu "verjazzen","verschlagertefl 
sie den jazz auf äussert kitschige art.überhaupt wurde der schcj. 
ne klang -sonst im jazz ein untergeordnetes element- trumpf bei 
den Jazzbands.mit den Sündenfällen des "king of jazz" louis arm­
strong könnte man seiten füllen,aber ich will hier kein Sünden­
register niederschreiben,sondern das grosse dilemma des jazz auf 
zeichnen.lieber will ich etwas vom guten und echten jazz schrei­
ben, denn so etwas gibt es bei uns in deutschland auch noch, zwar 
spielt art blakey nur vor einem zu 1/3 gefüllten messehaus, wo­
rüber er auch seiner enttäuschung ausdruck gab,aber die*deutsche 
universalband "two beat stampers" konnte selbst beim 2besuch in 
nümberg einen beachtlichen erfolg mit ihrer "history of jazz " 
verzeichnen.
Für die Verbreitung des guten jazz sind durchaus ansatzpunkte ge 
geben,und wir können hoffen,dass es sich nur um eine frage der 
handelt bis er die jetzige "jazzheuchelei" verdrängt hat.

-mister jazz-
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AUFLÖSUNG DES KREUZ 

WORTRÄTSELS 

Waagerecht:
I. Ebbe 3. Haifa 6.Lab 

7. Mähre 8. er 9. Tand 

10. or II. Grad I2.Isa

13. Dorer 14.Alt I5.top 

16. Ulm 18.Spalt 20.le 

21. O.K. 23.Eli 24.Aar 

25. Mus 27-Olga 28.Pro- 

j ektion.

Senkrecht:

I. Elend 2. Bar 3- Arm 

4. Frost 5.Aera 7-Maar 

9 .Treppe H. Gros :I2.Ilm

14. Alt I6.U11 17.Meran 

19.Alge 20.1ago 22.Kur 

24. Ali 26. so

AUFLÖSUNG DES SILBENRÄTSELS

I. orinoco 2. London 3- Livorno 4. Eregli 5. Kilimandscharo 

6. Andalusien 7. Mississippi 8. Elbrus 9- Lena 10. Lissabon

II. Elburs 12. Namib
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Schachaufgabe
Wer gewinnt, und in wie­

viel Zügen, wenn WEISS

am Zug ist ?

Wir bitten Euch, Eure Lö­

sungen in unseren Briefka­

sten zu stecken.

Auflösung im nächsten Heft.
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Das Ritterkreuz ist das , was zum Halse heraushangt!

Die Zeiten haben sich im Lauf der Zeit geändert .

Die Altersgrenze beim Hund liegt bei 18 Jahren. Er kann natür­

lich auch einmal 18 Jahre alt werden...( Stimme aus dem Hinter 

grundi) Dann schmeckt er aber nicht mehr...

Chemie: Das lassen wir für die Schulaufgabe weg. Wenn es dodh 

drankommt , müssen Sie es natürlich trotzdem können.

....das kältere Wasser ist kälter .

Beim Konvexspiegel gibt es ein virtuoses Bild...

Der Madenwurm ist farblos gefärbt .

Mathematik: ...ist eine der wichtigsten Formeln. Die müssen Sie 

sich unbedingt merken...Aber leider fällt sie mir im 

Augenblick nicht ein...

Mitten in den Vortrag des Lehrers liess sich in den Banken des 

Klasszimmers die Stimme eines Schülers vernehmen: "Das ist ja. 

stinklangweilig!" - Der Lehrer beendet pedantisch seinen Satz 

und richtet dann die Aufforderung an die Jungen, der Schüler 

möge sofort den Raum verlassen. Niemand meldete sich. Da rief 

der Lehrer wütend: "Ja hört denn der Herr nicht?"-"Nein", rief 

einer der Schüler, "er schläft schon wieder."

NICHT WICHTIG - ABER AMÜSANT

Das Opfer: ein Mädchen vom Lyzeum. Der Täter: ein Gymnasiast.

Ort des Vergehens: Fürth/Hbf.

Es war am letzten Ferientag, als eine Klasse aufgeregter und 

in Erwartung des Skiurlaubs übermütiger MRGler am Hbf/Fürth auf 

den Zug wartete. Mitten in diesen Schwarm junger hübscher Mäd­

chen stürzte ein von Abschiedsschmerz vollkommen aufgelöster Fen 

naler.Er lief auf eim Mädchen zu,umarmte es,drückte ihm einen 

Kuss auf den Mund und weg war er. Kommentar: keiner....
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